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Redacteutr: 


G. Köhler. 


Einheimiſches. 
Verſammlung des Bürgervereins 


am 2. Mai. 


Es wurden vom Juſtizrath Sattig die Statu⸗ 
ten vergetragen und mit einigen Zuſätzen genehmigt. 
Nur die Abänderung, die regelmäßigen Verſammlungen 
ſollten allein Dienſtags ſtatt haben, ward verwor⸗ 
fen. Die vom Schriftwart Archid. Haupt vorge⸗ 
ſchlagenen Zeitungen (Königsberger Hartung'ſche, Wie⸗ 
ner, Heidelberger deutſche, Weſer-Zeitung, Berliner 
Zeitungshalle, Preuß. Staats-Anzeiger) wurden ges 
nehmigt, aber außerdem noch die Schleſiſche gewünſcht. 
Es wurden mehrere im Fragekaſten befindliche Fra— 
gen beantwortet. Nur zwei Fragen, über die Ver⸗ 
ſorgung der im Kampfe der Bürgerwehr gegen irgend 
einen Feind der Stadt etwa verwundeten oder gefalle 
nen Wehrmänner, rief eine ſehr ſtürmiſche Beſprechung 
hervor. Nachdem der Ordner Stadtratb Köhler aus 
einandergeſetzt hatte, wie es in der Natur der Sache 
liege, daß die Commune ſich ihrer annehmen müſſe, 


machte der Oberführer Juſtizrath Sattig den Vor⸗ 


* 


ſchlag, die Frage in den Bezirken noch einmal zur 
Beſprechung zu bringen, welches allgemeine Beiſtim— 
mung fand, Leitende Ordner waren: Juſtizrath Sat- 
tig, Schönfärker Rabel. Schluß nach 10 Uhr. 


Am 5. Mai. 

Ordner; Oberlehrer Heinze, Schönfärber Räbel, 
„Stadtrath Köhler. Der Fragekaſten ward geöffnet. 
Er enthielt eine Anzahl theils ſpeziellere, theils allgemei⸗ 

ere Fragen, namentlich mehrere über das Hauſiren; 
eine der Damenſchneider über die Wegnahme ihres Er⸗ 
werbes von Seiten der Schneidermamſells. Wichtiger 


» war die Brage: „Ob nicht ein Rückſchritt unter Umſtän⸗ 


den beſſer ſei, als ein Fortſchritt e, a in derſelben die 
Beſchäſtigungsfrage für die Strafanſtalten mit angeregt 

„ſo machte Stadtrath Köhler bekannt, daß die 
ſämmtilichen Mag iſträte jener preuß. Städte, wo Straf⸗ 
anſtalten beſtänden, bereits zuſammengetreten ſeien, um 
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dem nächſten Landtage eine desfallſige Petition vorzulegen, 
in welcher auf Beſchränkung der Arbeiten in den An⸗ 
ſtalten angetragen werden ſolle. Oberlehrer Heinze 
ſprach über den Nutzen von Verbrecherkolonien, und 
Stadtrath Köhler über die Wichtigkeit jener Ver⸗ 
handlungen, welche in Frankfurt a. M. über die zu 
bildende deutſche Flotte ſtatthaben würden. Aſſeſ⸗ 
ſor Wolf äußerte ſich über die angeregte Verringerung 
der Lehrlinge und machte den Vorſchlag, dieſe ſtets 
nur im Verhältniſſe zu den Meiſtern zu verringern. 
Schutzzölle und Beſchränkung der Maſchinen wurden 
von ihm für unangemeſſen erachtet. — Oberlehrer 
Heinze gab eine Ueberſicht über die Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe der Erde. Den Schluß machte Stadt⸗ 
rath Köhler mit einem längeren Vortrage, in 
welchem er das Einkammerſyſtem verthei⸗ 
digte. Seine Hauptgründe waren die durch zwei 
Kammern bewirkte ſchroffe Trennung zwiſchen Volk und 
Regierung, den reichen und armen Klaſſen; es würde 
ſich ſofort eine neue Ariſtokratie bilden, ein Zwieſpalt 
im Volke ſelbſt entſtehen. Der Einwurf einer zu gro⸗ 
ßen Beweglichkeit Einer Kammer und demgemäßer 
übereilter Beſchlußnahme ſei unhaltbar, weil ſich in 
einer großen Verſammlung alle Anſichten ausſprechen 
und vereinigen könnten; zur Erleichterung des Ges 
ſchäftsganges iſt Eine Kammer zweckmäßiger als zwei; 1 
die Vereinigung zu einem einigen Velke iſt nur bei 
Einer Kammer moͤglich. a 


Nach dem Schluſſe der Verſammlung durch den 
Ordner Schönfärber Räbel wurde in einer eben je 
auffallenden als abſcheulichen Weiſe über einen Verſtor⸗ 
benen geiprechen, der ſich die größten Verdienſte um 
die Stadt Görlitz erworben hat, daß allgemeine Ent⸗ 
rüſtung herrſchte und der Wunſch ausgeſprochen ward, 
jene Leute, die ſchen mehrmals unſere Verſamm⸗ 
lungen in tumultuariſche Seenen verwandelt haben, 
vom Vereine auszuſchließen, widrigenfalls alle wehl⸗ 
meinenden und gutgeſinnten Bürger ſich davon zurück⸗ 
ziehen würden. Dr. Nn. 


—ä — — 
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4 Preußen. 

Am 2. Mai iſt die däniſche Fregatte „Seejungfer“ 
vor Swinemünde erſchienen und hat auf 2 eng⸗ 
liſche Kauffahrer geſchoſſen. Der Hafen von Swi⸗ 
nemünde iſt hinlänglich in Vertheidigungszuſtand ge⸗ 
ſetzt. — In Stettin plünderte liederliches Geſindel 
während der Wahlen einige Kleiderläden, worin 
daſſelbe aber von der allarmirten Bürgerwehr geſtört 
und mit einigen Kelbenſtößen zerſtreut wurde. — Die 
Feſtung Pillau it wieder durch Mannſchaften der 
Königsberger Artillerie verſtärkt worden: auch ſind die 
Strandbatterien in Angriffszuſtand verſetzt. — In 
Münſter ſind trotz der Wahlumtriebe doch einige 
Evangeliſche zu Wahlmännern gewählt worden. — 
Am 3. Mai bat Se. Majeſtät der König im Ber⸗ 
liner Schleſſe den neuen ſpaniſchen Geſchäftsträger 
empfangen und das Beglaubigungsſchreiben des ſpa⸗ 
niſchen ‚Hofes entgegen genommen. Durch dieſe Anz 
erkennung des jetzt in Spanien regierenden Hauſes 
Seitens Preuſſens wird nun unſerm Handel eine neue 
bis jetzt verſchloſſen geweſene Abzugsquelle wieder er— 
öffnet. Ein Geſandter Preuß. Seits für den Hof zu 
Madrid iſt bereits bezeichnet und wird nächſtens auf 
den neuen 35 abgehen. — Se. Maj. der König 
hat ein Cabinetsſchreiben an die Polen im Großherzeg— 
thum erlaſſen, worin er ihnen auf's Neue die Unan⸗ 
taſtbarkeit ihres Glaubens verbürgt und ſie auffor⸗ 
dert, unrichtigen Ausſprengungen kein Gehör zu geben. — 
Der poln. Fürſt Czartoryski, welcher von Ber— 
lin aus in's Großherzogthum zu gehen gedachte, kehrt 
nach Frankreich zurück, weil er bei dem Benehmen 
ſeiner Landsleute im Großherzogthum Poſen an einem 
Erfolge deſſelben verzweifelt. — In Gleiwitz (Ober⸗ 
ſchleſien) fand am 2. Mai ein Auflauf vor einer Buch⸗ 
druckerei ſtatt, welcher eine Plünderung von Läden 
und Straßentumulte zur Folge hatte und gegen Mit⸗ 
ternacht durch das Einſchreiten des Militärs beendigt 
ward. — Zu Cammin in Pommern war am 30. 
April ebenfalls ein Straßentumult. Die Leute legten 
die Freiheit, wie damals hier in der Stadt, als Frei⸗ 
heit zum Plündern aus. — Die freie Gemeinde 
in Halle unter Wislicenus ſoll täglich mehr Mit⸗ 
glieder gewinnen, was bei den jetzigen Beitvergättniffen 
auffallend genug erſcheint. — General v. Pfuel wird 
nach Poſen gehen, um eine Beſſerung der Zuſtände dort 
zu verſuchen. — Von Preußen aus ſollen 20000 Mann 
Truppen nach Süd⸗Deutſchland gehen, um ſich mit 
einem bei Bamberg, Nürnberg und Hof zuſammen 
zu ziehenden Armeccorps zu vereinigen. — Das Preu⸗ 
ßiſche (J. Armeccerps) wird mobil gemacht und ſell 
ein Theil der Königsberger Garniſon bereits an die 
Ruſſiſche Grenze vorgerückt ſein. — Eine Menge Po- 
len ſind bereits am 1. Mai mit der Eiſenbahn von 
Breslau nach Berlin abgegangen. Ein Theil iſt noch 
zurück geblieben und erwartet Nachrichten aus Wien 
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über eine Grlaußni zur Meng nach Krakau. — 
In Minden liegen auch übet 200 Mann Polen feſt, 
welche, mittellos, ven der hannsverſchen Bahn nie 

frei befördert werden. — In Neiſſe haben am 1. Mai 
ſich Lehrlinge und Straßenjungen den Spaß eines Tu⸗ 
mults gemacht, ſind aber dabei von der Bürgerwehr 
und einer Compagnie des 23. Regiments etwas durch⸗ 
gebläut worden. N j 


(Großberzogthum Poſen.) Die neulich ge il⸗ 
derten Greuel find nur ein Vorſpiel geweſen. Die Abthei⸗ 
lung des Oberſt Brandt (wobei ein Theil unſerer Jäger 
und Landwehrleute) rückte noch am 27. April von Dolzig 
und Goſtin über Sandberg, Borok, Jaratſchew, Kloscic⸗ 
jowki vor auf Kionz (Tſchiontſch), welches Städtchen von 
circa 1100 Mann Inſurgenten beſetzt war. Da die mehr⸗ 
mals gethane Aufforderung an die Polen, ihre Waffen ab⸗ 
zuliefern und auseinanderzugehen, nichts fruchtete, ſondern 
vielmehr mit Flintenſchüſſen geantwortet ward, ſo wurde das 
vielfach verbarrikadirte Städtchen angegriffen. Auf die an⸗ 
rückenden Truppen, welche bedeutend in der Minderzahl 
waren, wurde aus den Häuſern, Kellern, von den Thürmen 
herabgeſchoſſen und es mußte beinahe Haus für Haus ge⸗ 
ſtürmt werden. Als nach zweiſtündigem Kampfe durch die 
Infanterie die Barrikaden genommen waren, war inzwiſchen 
theils durch Brandſtiftung der Polen, theils durch die ge⸗ 
worfenen Granaten die größtentheils aus Lehm gebaute, mit 
Stroh und Schindeln gedeckte Stadt in Feuer aufgegangen, 
wobei eine Menge Todter und Verwundeter in den aufer 
mit verbrannt ſein mögen. Der Verluſt der Polen muß ſehr 
bedeutend geweſen ſein. Auch unſere Truppen zählten eine 
große Menge Todter und Verwundeter. Die Anführer ſind 
ſämmitlich in die Hände der Soldaten gefallen. An 600 
Mann wurden auf dem Marktplatze ven Xionz am Ende 
des Kampfes gefangen genommen und entwaffnet. Sie ſind 
am 30. v. Mis, unter ſtarker Bedeckung auf das Fert Wi⸗ 
niary in Poſen abgeführt worden. Ein Verſuch der Inſur⸗ 
genten, dieſe Gefangenen im Walde zwiſchen Kurnik 
Gondki zu befreien, mißlang glücklicherweiſe. Am 30, rückte 
die Schaar des Oberſt Brand weiter vor auf Neuſtadt, 
fand aber dieſen Ort wider Erwarten frei von Polen, und 
rückte deshalb nach Uleberſchreitung der Warthe in nerdöſtli⸗ 
cher Richtung über Czeszewo vor nach Miloslaw, wo 
das Hauptlager der Inſurgenten ſein ſollte. Leider kam die 
Abtheilung zu ſpät. — Am Morgen des 30, war General 
Blumen mit einem verhältnißmäßig ſchwachen Corps von 
circa 2500 Mann von Schroda aus auf Milos law zus 
gezogen. Er fand unterwegs bereits Win nage ra beſetzt, 
was aber nach einigen Büchſenſchüſſen von den Inſurgenten 
verlaſſen wurde. In Milos law ftieh er auf das Corps 
des v. Mieroslawski, welcher der Aufforderung, die 
Waffen niederzulegen, nicht Gehör gab. Darauf begann die 
Artillerie den Kampf, die Infanterie griff von Norden her 
die Stadt an und eroberte die brennende nach verzweifelter 
Gegenwehr von Seiten der polniſchen Inſurgenten, welche 
fh in den ſüdlich von der Stadt liegenden Wald zurück⸗ 
zogen. Der General Blumen ließ weiter vorrücken; feine 
Kavallerie wurde aber von einem ſo mörderiſchen Büchſen⸗ 
feuer empfangen, daß ſie zurück mußte und durch einen er⸗ 
folgten Seitenangriff plötzlich von Neuſtadt heranrückender 
polniſcher Lancierz in Unordnung gerieth. ie an Zahl 
unſern Truppen weit überlegenen In urgenten ſchritten hietauf 
zum Angriff über und eroberten nach 2½ſtündiger Verthei⸗ 
digung unſerer wackren Soldaten, welche ermattet waren, 
während die Inſurgenten immer frifche Truppen und Krk 
eigen konnten, die Stadt Miloslaw. Als noch 246 
ann und 8 Unteroffiriere polniſcher Nation, durch Weiber 
und Geiſtliche laͤngſt in ihrem Gehorſam wankend gemacht, mlt 
Sack und Pack zu den Inſurgenten übergegangen w Men 
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und ſofort ihre Waffen gegen die vormaligen Kameraden ge⸗ 
wendet batten, vorzüglich ihre eigenen Officiere auf's Korn 
nehmend, fah ſich der General Blumen genöthigt, den Rüc⸗ 
ug auf Schroda 85 nehmen, wobei jedoch keine weitere Be⸗ 
e von Seiten der Anfurgenten erfolgte. Der Ver⸗ 
luſt auf beiden Seiten war groß. Tags darauf Er die 
Vereinigung des Blumen ' ſchen und Brandt'ſchen Forps, 
welches am 3., von welchem Tage noch ein Brief hierher⸗ 
ſekommen ift, bei Schroda ſtand. Leider nimmt der Auf 
and immermehr überhand, und nach einem Aufrufe Mie⸗ 
roslawski's erheben ſich jetzt auch die Bauern überal. Bom 
18. Landwehrregiment ſind neulich 113 Mann Polen, welche 
nach Glogau zumarſchirten, von Senſenmännern angehalten 
und da fie auf die Aufforderung der Officlere nicht ſchießen 
wollten, gefangen genommen worden. Die Inſurgenten er⸗ 
halten daburch wohlexercirten Zuwachs und dürften unſern 
braven Soldaten noch viel zu ſchaffen machen. Möchte doch 
dieſem unglückſeligen Kriegszuſtande bald durch einen Haupt⸗ 
0 ein Ende gemacht werden! — 8000 Mann deutfiher 


la 1 
5 chaaren aus dem Meſeritzer, Birnbaumer und Frau⸗ 
ädter Kreiſe werden auf der Linie von Wronke über 

inne bis Frauſta dt ſich vertheilen und ſollen im Groß⸗ 


herzogthum noch Pommer ' ſche Freiſchaaren erwartet werden. 
Bm 2. Mai wurde der beiderfeitigen (deutſchen und polni⸗ 
ſchen) Bürgerwehr in Poſen die Waffen abgenommen, um einen 
fürgerkampf innerhalb der Stadt zu vermeiden. — Vom 3. 
Mai meldet ein Meifender aus dem Koſtener Kreiſe, 
welcher geſtern Nachmittag abgereiſt iſt, die Nachricht ven 
einer zweiten Schlacht bei Miloslaw, wo unſere 
Truppen Sieger geweien find, Es ſollen gegen 6000 
425 geblieben und auf unſerer Seite ebenfalls bedeutende 
erlufte erfolgt ſein. Amtliche Nachrichten fehlen noch. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Am 29. April war das Hauptquartier der preuß. 
en in Appenrade; der Rückzug der Dänen 
in's Jütländiſche dauerte in der größten Unordnung 
ununterbrochen fort und ſie haben bis jetzt nech nicht 
wieder erreicht werden können. Man erwartete zum 
1. Mai das Einrücken der dentſchen Truppen in Site 
land. Dies geſchah erſt am 2. Mai und man rückte 
eine Stunde bis auf die kleine Feſtung Friderieia 
u. Der Däniſcher Seits gemachte Vorſchlag zu einem 
Mohenftiliftunde auf 3 Wochen wurde von dem Ober: 
General v. Wrangel nicht angenommen, ſondern 
die Bedingungen geſtellt, man müſſe Alſen und alle 
zu Schleswig gehörigen Inſeln räumen, alles mit 
Beſchlag belegte deutſche und preußiſche Eigenthum 
heraus und den Handel für alle deutſchen Häfen frei— 
geben, eher konne an keine Waffenruhe gedacht wer⸗ 
den. (Bis jetzt find einige vierzig deuiſche Schiffe 
ſowohl in däniſchen Häfen, als im Sunde mit Be: 
ſchlag belegt worden.) — Nachzutragen iſt nech ein 
Gefecht. der Arrieregarde (die den Rücken deckende Hee⸗ 
resabtheilung) beim bilſchauer Kruge, als die 
Dänen nach der Schlacht bei Schleswig zurückgingen. 
Man drängte den Feind beſtändig. In Felge eines 
Verſuchs, ihm den Rückzug abzuſchneiden, waren drei 
Abtheilungen gemacht. Die meklenburgiſche Schwa⸗ 
dren nebſt einigen Hanneveranern nabm bei Munk⸗ 
wolftrup nach kurzem Gefecht den Dänen eine Menge 
Gefangener und Bagagewagen ab; die Hauptſchaar 
gagewag ; N 
Dundestruppen erreichte eine kleine Abtheilung däni⸗ 


Dragoner und nahm fie nach tapfrer Gegen⸗ 
a 2 Ki ihren Offieieren gefangen; das Regiment 
önigin Dragoner endlich auf dem linken Flügel um⸗ 
ging hinter dem bilſchauer Kruge das 5. däniſche 
Dragoner-Regiment und nahm daſſelbe nach einem 
glänzenden Gefechte nebſt dem Oberſten gefangen, we: 
bei auch eine Standarte erbeutet wurde. Die Zabl 

der Gefangenen betrug 282 Mann. 


Frankfurt am Main. Am 1. Mai it die 
erſte deutſche Natienal⸗Verſammlung er⸗ 
offnet werden. Die erſte im Kaiſerſaale abgehal⸗ 
tene Sitzung war nur kurz. Man erkannte die Be- 
ſchlüſſe des Vorparlaments an und gab die Erklärung 
ab, daß das Anmeldeburcan fortbeſtehen ſolle, bis die 
zur Conſtituirung, d. h. zur Beſchlußfähigkeit über 
die Conſtitution hinreichende Zahl von Abgeordneten 
vorhanden fein würde. — Die deutſche Bundes-Ver⸗ 
ſammlung hat auf den Antrag Preußens beſchloſſen, 
der badiſchen Regierung den Wunſch auszudrücken, daß 
zum Eintritt aus Frankreich und weiteren Beförderung 
in der bisherigen Weiſe, nämlich in Abtheilungen zu 
50 Mann und auf Koſten der Regierungen, nur 
ſolche Perſonen zugelaſſen werden ſollen, welche nach- 
weiſen, daß ſie aus Preußiſch Polen ſind, weil 
Rußland keine Polen in's Königreich aufnimmt. — 
Auf Antrag derſelben Macht wurde die Stadt und 
Feſtung Poſen nebſt dem Verbindungsgebiete, mit 
einer Bevölkerung von 273,500 Köpfen in den 
deutſchen Bund aufgenommen. — In dem funf⸗ 
ziger Ausſchuß wurde am 2. Mai die Erklärung 
Oeſterreichs, es könne nie ein gänzliches Auf⸗ 
geben der Sonderintereſſen feiner verſchie—⸗ 
denen zum deutſchen Bunde gehörigen Ge- 
bietstheile, eine unbedingte Unterordnung 
unter die Bundes-Verſammlung, ein Ver⸗ 
zichten auf die Selbſtſtändigkeit der innern 
Verwaltung — mit ſeiner beſonderen Stel⸗ 
lung vereinbarlich finden, und müſſe ſich bei 
dem ſo verſtandenen Ausdrucke: Staatenbund ven 
einem ſolchen ausſchließen, begutachtet und eine Gomez 
miſſion dazu ernannt. 

Baden. Die republikaniſchen Freiſchaaren ſind 
in ihrer Macht gänzlich vernichtet. Herwegh fe 
nach Paris zurückgegangen fein. Mannheim iſt in 
Kriegszuſtand erklärt. 8 . 8 

Bayern. Der König hat neulich Kindtaufen 
gemacht. Der König ven Griechenland war abweſen⸗ 
der Pathe. Ueber die Freßgevattern kann ich nichts 
mittheilen. — Man iſt in München wegen des 
Bieres wieder einmal in großer Aufregung. 

Braunfdweig. Die Ständeverſammlung ift 
bis zum 20. Mai vertagt werden. * 

Oeſterreich. Dort ſieht es auch nicht ſe gut 
aus, als man nach Veröffentlichung der Cenſtitution 
für den Kaiſerſtaat hätte erwarten müſſen. Man 
wollte keine ſchon fertige Conſtitutſen⸗ ſon⸗ 
dern nur den Entwurf zu einer ſolchen als Verlage 
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für die Stände. Außerdem erſcheint une 
der Staude in zwei Kammern als ein Hemmſchuh für 
den wahren Fertſchritt. Deshalb iſt die Stimmung 
in Wien eine keineswegs ruhige und befriedigende. 
Böhmen. Die böhmiſche (eczechiſche) Partei 
widerſetzt ſich mit aller Macht dem Anſinnen, Ab— 
geordnete zur National-Verſammlung in Frank⸗ 
furt a. M. zu wählen. Es iſt deshalb vom kaiſerl. 
böhm. Landes-Präſidium am 24. April eine Erklä⸗ 
rung an den Kaiſer von Oeſterreich abgegangen, wo— 
rin die Wahlen durchaus verworfen und abgeſchlagen 


werden. Die Aufregung iſt bei den Czechen eine außer⸗ 
ordentliche. Schen am 27. April ſollte ein Sturm 


gegen die Juden losbrechen. Juden und Dentſche 
haben daher ſowohl in Prag wie in den czechiſchen 
Kreiſen des Königreichs Alles zu fürchten, da von Sei— 
ten der czechiſchen Partei der Haß gegen die Deut⸗ 
ſchen in den unteren Volksklaſſen fortwährend genährt 
und recht eigentlich die Leidenſchaften des Pöbels bes 
ſtändig angeſtachelt werden. Am 1. Mai erreichte der 
Tumult gegen die Juden in Folge abſcheulicher, aus— 
geſprengter Gerüchte eine bedeutende Höhe und es mußte 
mit Gewalt eingeſchritten werden, worauf ſich ſpät 
Abends die unruhigen Maſſen zerſtreuten. 


Ausland. 


4 Oeſter. Kaiſerſtaat. 

Die Ungarn verlangen mit aller Gewalt die 
Rückkehr ihrer Soldaten und ſchleunige Volksbewaff⸗ 
nung, um der im Lande herrſchenden Unordnung ein 
Ende zu machen. Sie beanſpruchen daſſelbe für die 
Polen in Galizien. — Die öſterreichiſche Armee ſcheint 
zwar langſam, aber ſicher fortwährende Fortſchritte zu 
machen, und gewinnt täglich immer mehr feſten Fuß 
in Italien, tretzdem daß die päpſtlichen Truppen 

eite den Por- Strom überſchritten haben. 
Belgien. 

Der Handeloͤvertrag mit den Niederlanden iſt wie— 
der geſcheitert an der Hartnäckigkeit der Mynher's. 

sa Schweiz. 

Die Schweizer werden das Benehmen flüchtiger 
deutſcher Republikaner bei ſich ſtreng beobachten und, 
falls ſie wieder feindſelige Pläne gegen Deutſchland 
auszuführen beabſichtigen, ſofort den anliegenden Regie- 
rungen ſchleunige Anzeige davon machen. 

N Frankreich. 

Lamartine (Miniſter der auswärtigen Angele— 
genheiten) hat an die Bundesverſammlung zu Frank⸗ 
furt ein Schreiben erlaſſen, wodurch Herr Savoye 
(Geſandter in Frankfurt) ermächtigt wird, die guten 


tionalgarde und den Linienſoldaten na 


Beziehungen mit dem deutſchen Bunde ver 
der Hand zu unterhalten (1. Mai). — Ein Aufftand 
der niederen Klaſſen zu Rouen wurde von der Na⸗ 
großen An⸗ 
ſtrengungen überwältigt; zu Elbeuf ſchlug man ſich 
wegen der Wahlen noch am 29. April; in Limoges 
haben die Aufſtändiſchen geſiegt und einen Vertreter 
nach ihrem Sinne gewählt; in Bordeaux wurde 
bei Zeiten einer Empörung vorgebeugt, wo der Graf 
von Paris (Enkel Ludwig Philipp's) und die 
Regentſchaft ausgerufen werden ſollte. Auch in 
Nismes und mehreren anderen Provinzialſtädten 
herrſchte noch am 30. April eine bedeutende Gährung. 
— In Rochefort dauerte der Kampf zwiſchen Com⸗ 
muniſten und gemäßigten Republikanern zwei Tage 
und endigte mit der Vertreibung der Erſteren; in St. 
Remy gab es ebenfalls ein Handgemenge; ebenſo in 
Nantes und Amiens. — Die Sklaverei in den 
franzöſiſchen Kolonien iſt abgeſchafft. — In Metz 
ſind die Wahlen zu Gunſten der gemäßigten Partei 
ausgefallen, trotz aller Anſtrengungen der Communi⸗ 
ſten. — Man beſſert die Feſtungen im öftlichen Frank⸗ 
reich aus und läßt die Kriegsrüſtungen fortdauern. — 
Die Eiſenbahnbauten von Paris nach Lothringen zu 
werden eifrig fortgeſetzt. Die proviſoriſche Regierung 
weit den deutſchen Republikanern Sitze am franzöſi⸗ 
ſchen Jura an und duldet nicht den Aufenthalt im 
Elſaß. 5 
England. 

Das Unterhaus hat am 1. Mai ſeine Sitzun⸗ 
gen wieder begonnen. — Die Chartiſten-Bewegung 
dauert fort und dehnt ibre Verzweigungen über ganz 
Großbritanien aus. — Der Zuſtand Irland's iſt noch 
immer ein ſehr beunruhigender. 


Niederlande. 

Der König ſendet für Luxemburg und Limburg 
einen Abgeordneten mit dem Titel: Herzogl. Limbur⸗ 
giſchen Kemmiſſar für die deutſchen Bundes- Angeles 
genheiten, nach Frankfurt. * 


Rußland. 8 

Der ruſſiſche Kaiſer iſt am 20. April in Riga 
angekommen und beabſichtigt nach dem Königreich Po⸗ 
len zu gehen, um ſich perſönlich vom Stande der Dinge 
zu überzeugen. Eine neue Erklärung des Kaiſers ver⸗ 
ſichert auf das Veſtimmteſte, daß Rußland nichts als 
Frieden mit Preußen beabſichtige, daß auch die däni⸗ 
ſchen Verhältniſſe nichts in dieſer Geſinnung geändert 
hätten; daß endlich, falls beim Kampf mit den poln. 
Inſurgenten Preußen die ruſſiſche Grenze überſchritten, 
dies keineswegs als Verletzung des jenſeitigen Gebiets 
angeſehen werden würde. 
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Publikations blatt. 
11037 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


Am 1. d. M. ſind einem Handwerksburſchen ſeine in einer blauen Schürze eingebundenen Sachen, 
nämlich: zwei Hemden, ein Paar Stiefeln, ein Paar Parchent-Unterhoſen, zwei dunkle Piqueeweſten 
und ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, entwendet worden. Vor dem Ankaufe derſelben wird gewarnt. 


Görlitz, den 3. Mai 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 
11938] Diedbitahbl8-Befanntmahung. 


Am 30. April c. iſt allhier ein großes Vorlegeſchloß mit Schlüſſel enbvendet worden, vor deſſen 
Ankauf gewarnt wird. h 
Gent dan 3. Mai 18. _______Der Magifirat. PolizeirBermaltung _ 
[1911] Es find Klagen darüber laut geworden, daß die Fußwege auf der Jakobsgaſſe öfters zum 
Reiten und zum Treiben von Vieh benutzt werden, wodurch das Publikum beläſtigt wird und in Gefahr 
geräth, zu Schaden zu kommen. 1 
Es wird deshalb hierdurch bekannt gemacht, daß dergleichen Ungebührniſſe nicht geduldet, dieſelben 
vielmehr mit polizeilicher Strafe geahndet werden ſollen. 


Görlitz, den 2. Mai 1818. n Der Magiſtrat. 
4464 Nothwendige Subhaſtation. 


Das zur Commiſſionair und Pfandverleiher Robert Schnaubert'ſchen Concursmaſſe gehörige Haus 
No. 227. hierſelbſt, gerichtlich auf 4760 Jihl 15 Sgr. abzeſchätz, fell auf den 10 Rt ni 985 
von Vormittag 11 Uhr ab, au hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 
Görlitz, den 13. Nov. 1847. Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


— — — p ne 7 
[1912] Nothwendige Subhaſtation. 
Die Johann Gottfried Wünſchmaun ſche Häuslernahrung No. 26. zu Stenker, gerichtlich auß 
1575 Mihlr. abgeſchätzt, ſoll auf den 4. September 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſig 
Gerichtsſlelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei 
zur Einſicht bereit. 
Görlitz, den 25. April 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


1883 Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 

Verſchiedene Inventarienſtücke der 6. Bau⸗ Abtheilung, beſtehend in Schreib- und Zeichnentiſchen, 
Aktenſchränken, Repoſitorien, polirten und lackirten Stühlen, ſollen am 12. dieſes Monats, Frei⸗ 
tags, Vormittags neun Uhr, im Hauſe No. 619. am Nikolaigraben meiſtbietend gegen 


>. 


i ft igert werden. N a „x f 
gleich bell, den 2. Ma a 5 et: Der 1 ee ger 
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10808] Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn. 

Bekanntmachung. 8 


Zur Belebung und Erleichterung des Zwiſchenverkehrs werden 
2 vom 30. April d. J. an " 

von und nach allen Stationen und Haltepunkten Perſonenbillets zweiter und dritter Claſſe nach 
untenſtehender ermäßigter Fahrtare ausgegeben, welche für Hin- und Rückreiſe nur für den 
darauf geſtellten Tag gültig find. 5 

Von den zwei an dieſen Billets befindlichen Coupons wird der eine auf der Hin-, der andere auf 
der Rückreiſe bei der Reviſion getrennt. £ 

Die Billets find daher ſchonend zu behandeln und namentlich die Coupons vor Beſchädigung zu 

wahren, da ein Mangel ders oder deſſelben bei der Reviſion auf der Rückreiſe die nochmalige 
eines Billets nöthig macht. Freigepäck wird dieſen Billets nicht gewährt, doch bleibt die Mitnahme 
von Reiſegepäck unbenommen, u nd iſt für das ganze Gewicht deſſelben die Taxe des Ueberge⸗ 
wichts 5 pf. pro Station und pro 10 Pfund zu zahlen. 

Dresden, den 28. April Ba j ; g 

Das Directorium der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eifenbahn - Geſellſchaft. 


Sächsisch-Sehlesische Eisenbahn. 


| £ ahr-Tare für Hin- und Nückkahrt 


in Neu⸗ oder Silbergroſchen für eine Perſon. 
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Wagenclasse. 
von Dresden 861108 | 


17 Langebrü re N. 6 4 
„ Radeberg | 
„ Fischbach 


„ Harthau 


„ Bischofswerda 


„ Bautzen 


„ Pommritz 


* Löbau 
„ Zoblitz 
„ Reichenbach 


„ Markersdorf 
Laudskrone | 
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> 1 N 4 0 
(1252) eiwillige aftatipn. 
Das Altmann’fche Sent willig in Rh I., tarirt auf 1662 Rthlr. 27 Sgr. 


6 Pf., fol gaer Ge 
Pf., ſol den 16. Mai, Vormittags 11 Uhr, an daſiger Gerichtsſtelle * 
freiwillig verkauft werden. 5 N 
e Gir, . Wirz 1818. Das Gerichtsamt Mittel⸗Deutſchoſſig I. 
[1913] Freiwilliger Verkauf. 5 


x ER) 107 8 A 
Die den Johann Gottlob Noitfh’fihen Erben gehörige Häuslernahrung Cataſter No. 39. in Cun⸗ 
dorf, auf 400 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, wird ih 6. Juni c., Nachmittags 3 Uhr, im Ge 
richtszimmer zu Zwecka öffentlich verkauft werden. Die Taxe ift in der Regiſtratur des unterzeichneten 
Gerichts einzuſehen. Das Gerichtsamt von Zwecka 

Görlitz, den 27. April 1848. mit Cundorf. 


— — 2 
2 — — 


5 Nichtamtliche Bekanntmachungen. 

1934) Heute wurde meine Frau Marie, geb. Zimmermann, von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden, was ich hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeige. Görlitz, den 4. Mai 1848. Zehrfeld, Juſtitiar. 


11915] Streu: Aueti on. 
findet den 12. Mai c. von früh 8 Uhr auf dem Dom. Ebersbach ftatt. 


1914] Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu 
Gliha 1 Led für hielten Plat und Umgegend auf mich übertragen hat, und daß Verſcherungen 
auf Gebäude, Waaren, Mobiliar, landwirthſchaftliche Gegenſtände, Seile auch auf Frachtgüter wäh⸗ 
rend des Transports, von mir angenommen und auf das prompteſte beſorgt werden. 

Die ſeſte Baſis genannten Inſtituts, welche ſich in den größten Unglücksfällen bei der Concurrenz 
mit allen andern Geſellſchaften rühmlichſt bewährt hat, berechtet mich, das verehrte Publikum zu er⸗ 
ſuchen, ſich mit Verſicherungen vertrauungsvoll an mich zu wenden. 

Angenehm iſt es mir, gleichzeitig zur Kenntuiß der Betheiligten bringen zu können, daß mich die 
Bank mit der Vertheilung von 50 Procent Dividende beauftragt hat, und beziehe ich mich deshalb auf 


nachſtehende Annonce. bert O tt o 7 


Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


— — 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 1 
Durch den Rechnungsabſchluß von 18477 iſt die Dividende für das vergangene Jahr auf 
— 50 roeent 
feſtgeſetzt. Der Unterzeichnete wird jedem Banktheilnehmer ſeiner Agentur den treffenden Vetrag, unter 
Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort auszahlen. Die Nachweiſungen zur Rechnung 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 
Görlitz, den 5. Mai 1848. Albert Otto. 


11939] Ziegel ⸗ Verkauf. 

Am Mühlwege, Stadtgarten No. 50%, find 4500 Stück zwar etwas gebrauchte, doch gut erhaltene 
. incl, Fuhre billigſt zu haben, und das Nähere Montag früh den 8. Mai von § bis 10 Uhr 
—— — ET : 1 
4 . eg zur Thierſchau gemäſteter, vier Jahr alter Ochſe fteht auf dem Dom. Ebersbach 
um Verkauf. — N A — 

[1917] Ein aufrecht ſtehender Flügel iſt billig zu verkaufen Unterkahle No. 1090. ‚ 
1918] Ein ſehr wachſamer, flughaariger Kettenhund ſteht zum Verkauf in No. 6. in Wen 


09 140 Stück Brack⸗ Schafe ſind zu verkaufen im Nieder⸗Vorwerk zu Tormersdor 
thenburg. Desgl. find daſelbſt 20 Sack Haide⸗Korn und 4 Sack Hirſe zu LE bei Schiller, 


11020] Eine freundliche, zwiſchen Görlitz und Oſtritz belegene Gärtnernahrung, beſtehend in einem 
vor einigen ren neu gebauten, mit Ziegeln gedeckten Wohnhauſe und Scheuer, wozu circa 7 Schef⸗ 
fel (Dresdner) pfluggängiges Land 1. Klaſſe und 3 Morgen zweiſchürige Wieſe gehören, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und das Nähere hierüber in der Expedition des Görl. Anzeigers zu erfahren. 


—— — —— ꝗ6—o — — — 


(1658) Ein mit Leder gedeckter, gut erhaltener Kinderwagen fteht zum Verkauf bei dem 
Zeugſchmidt Schirmer, Nor.⸗Langengaſſe No. 200. 
—— , —— ——— Dañ—— — >=, — — 
[1933 ] Zwei in gutem Zuſtande befindliche Kinderwagen find billig zu verkaufen am Töpferthore No. 472. 
11021] Ein noch brauchbarer Wirthſchaftsſchrauk mit Glasthüren iſt wegen Mangel an Raum billig 
zu verkaufen in der Seidenfärberei, Helles und Roſengaſſen⸗ Ecke. 


a Dampfſchifffahrt N 11902] 


zwiſchen 


a. O., Stettin und den Zwiſchenſtationen. 


0 


1 


Frankfurt a. O., 1. Mai 1848. Herrmann & Co., 

5 zu — n Agenten der Königl. Seehandlungs-Dampfſchifffahrt. 
11922] Alte Herren-Kleidungsſtücke werden gekauft Ober-Jüdenring No. 183. . 
(1923) Die Dominial-Vrauerei zu Waldau wird Termin Johannis d. J. pachtlos. Pachtbewer⸗ 

ber können ſich täglich beim Dominium daſelbſt melden. 


1924 Zu verpachten ſind 31 Morgen Kleebrache und 3 Morgen Grasnutzung, beim kleinen Exer⸗ 
cierplatze gelegen. Das Nähere bei C. Wirth an der Promenade. 


81723 Logis ⸗ Veränderung. 

% Meinen geehrten Kunden hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 8 
ich nicht mehr in der Brüdergaſſe No. 9., ſondern auf dem Heringsmarkte No. 263. bei 
Herrn Walter wohne, mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch hierher folgen x 

zu laſſen. Wilhelm Perkuhn sen., Schneidermeiſter. 


1925] Zu vermiethen u. Johannis zu beziehen iſt eine Parterre -Wohnung nebſt Laden Nikolaigaſſe No. 287. 


[1926] € Bekanntmachung. 
Die Prediger-Conferenz in Herrnhut wird auch in dieſem Jahre, wie gewöhnlich, am Mittwoch 
nach dem Sonntage Trinitatis, den 21. Juni, gehalten werden. Herrnhut, den 3. Mai 1848. 
. 4927] Die ſämmtlichen Lehrer der preußiſchen Oberlauſitz werden hierdurch erſucht, zu einer 4 
* * 


58 im Kaffeehauſe No. 1., 1 Treppe hoch „ih zu verſammeln. 
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ie Hierzu eine Beilage. 


Beieilage zu No. 20. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 7. Mai 1848. 


[1931] Antwort auf die Frage No. 1906. im vorigen Anzeiger. 
In Solingen, Berlin und Breslau ſind alle Waffen aufgekauft und vorläufig keine zu beziehen; 
ollten aber welche gewünſcht werden, ſo empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Anfertigung aller affen, mit 
usnahme von Schußwaffen, und hohl ausgearbeiteter Degenklingen. 


9 
C. E. Bundſchuh, Bandagiſt und Meſſerſchmidt. 


[1825] . f Gef u ch. 1 
Für einen gefunden, mit der erforderlichen Ausbildung im Rechnen und Schreiben verſehenen, auf 

dem Lande erzogenen, 14jährigen Knaben wird eine Lehrlingsſtelle in einem Materialgeſchäft gegen bil⸗ 
lige Bedingungen zu Johanni d. J. geſucht. Von wem? ſagt die Expedition d. Bl. 

. Einem Knaben, welcher Luſt hat, die Brauerei zu erlernen, weiſt die Expedition d. Bl. einen 
Le rmeiſter nach. N 1 5 

11030] Nicht von hier. 
Ein junger Mann, in Schulkenntniſſen tüchtig, ſucht bei einem hieſigen Kaufmann eine Stelle als“ 
Lehrling. Näheres zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


1935] Von mehreren Seiten bin ich darauf aufmerkſam gemacht, wie in meiner Erzählung des Be⸗ 
tragens des Stadtrath Prüfer gegen mich, bei Leitung der Urwahlen im 8. Wahlbezirk, Manches dun⸗ 
kel ſei und zweifelhaft mache, worin der ꝛc. Prüfer gegen das Wahlgeſetz gefehlt habe. Nachdem ich 
mir den Abdruck dieſes Geſetzes in der Voſſiſchen Verliner Zeitung No. 8ö verſchafft habe und daſſelbe 
durchgegangen war, fand ich: . i i 

1) daß nach F. 30 deſſelben jede Einmiſchung auf die Wähler zum Zweck der Wahl beſtimmter 
Perſonen unerlaubt iſt; daß es daher illegal erſcheint, wenn der ze. Prüfer als Wahlcommiſſarius 
ſich ſelbſt zum Wahlmann durch Aufe, ja Obenanſchreibenlaſſen feines Namens an eine ſchwarze 
Tafel vorſchlug und dieſe Tafel zur Berückſichtigung bei der Wahl der Wähler empfahl; 

2) daß es, wenn auch vielleicht ganz illegal, doch höchſt befremdend erſcheint, wenn er als Leiter 

der Wahl mit der ſeinigen den Anfang machte; 

3) daß er, nur auf die Beendigung dieſer Wahl ſehend, den $. 18 ganz überſah und ſtatt 5 Can⸗ 
didaten gleich zur erſtern engern Abſtimmung deren nur 2 vornahm, und als ich nicht gewilligt, 
die Wahl dieſer beiden zu unterſtützen, meinen Abtritt aus der Verſammlung verlangte. 

Auf's Höchſte befremdend aber erſcheint es, daß er, der nach meinem Austritt ſein Verſehen aan 

n er durch dieſe Ausweiſung ſo öffentlich beleidigt hatte, und meine Zurückkunft wünſchen ließ, denn 
durch Unterlaſſung dieſes zeigt er, wie rückſichtslos er gegen jeden verfährt, der nicht mit ihm im Bunde iſt. 
Nachdem ich das Wahlgeſetz ganz durchgegangen bin, zeigt ſich mir nun ganz klar, daß dieſe Wahl 
ungültig iſt, und ich muß vom Magiſtrats⸗Collegio hoffen, daß daſſelbe den ꝛc. Prüfer darüber zur 
Verantwortung ziehen werde, indem ich ſonſt leichtlich dieſe meine Darſtellung höhern, ja höchſten Orts 
zur Sprache bringen dürfte. N 

Görlitz, den 8. Mai 1848. Hedemann, Kgl. Bauinſpector a. D. 

11936] Auf die anonyme Rüge 1680 No. 16 der 2. Beilage des Görlitzer Anzeigers ſetzte ich dem 

Verfaſſer auseinander, wie der Herr Grell nach den ſchon vollbrachten Leiſtungen wohl den Titel eines 


Mr Anfang des $. 18 erkannte und öffentlich bekannte, dies nicht auch gegen mich alten Mann that, 


Baumeiſters gegen andere ſich ſo nennende verdiene; keinesweges habe ich geſagk, daß er ihn ſich geben 


dürfe, wenn ich ihn gleich ſelbſt ihm aus Ueberzeugung dort gab. Der nun aus feiner Anonymität 
3 Herr Zimmermeiſter und Oberälteſter Bergmann hätte beſſer gethan, ſich vor dem Nieder⸗ 
reiben feiner aus Fremdenliſten Heflicher Wirthe entnommenenen Begründung der Rüge bei Baube⸗ 
amten zu erkundigen: ob Herr Grell ſich dieſen Titel in officiellen Verhandlungen beilege, ſo würde er 
erfahren haben, daß derſelbe dazu viel zu beſcheiden iſt. Die giftigen Ausfälle des Herrn ꝛc. Bergmann 
1 mich haben mir nur ein Achſelzucken entlockt, und will ich mich darüber nicht weiter erklären, da 
es ſelbſt thun. BR 
Weg, en 5. Mai 1848. — Hedemann, Kgl. Baninfpector a. D. — 
Tr —— 3 77 — — 
[11941] Wie fängt man's in R. . g an, um Wahlmann zu werden? | 
Man verfpricht dem Einen ein gutes Frühſtück, Anderen zwei Tonnen Bier, und, o grauſam! 
man wird noch nicht gewahlt! — hat Millionen ausgezahlt!! — f 
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11920] Die am 1. Mai bei den Urwahlen ſtattgefündene perſönliche Beleidigung durch Droh⸗, Schmäh⸗ 

und Schimpfreden von einem hieſigen Dienſtknecht, welche meine Ehre verletzen, find bereits dem Gericht 
übergeben und wird der Erfolg zur Zeit in dieſen Blättern bekannt gemacht werden. 
Girbigsdorf, den 4. Mai 1848. Friedrich Pohſt. 


11942] Am 30. April fand in Rauſcha eine Volksverſammlung ſtatt, wobei der Herr . Paſtor 
Trabert, Cantor Menzel und Glashüttenbeſitzer Schulze Vorträge über die Tags darauf ſtattfin⸗ 
denden Wahlen hielten, und ſich überhaupt mit den Verſammelten über die neueſten Staats- und Volks⸗ 
Verhältniſſe unterhielten. Die Verſammlung war erwünſcht beſucht und lieferte das erfreuliche Reſultat, 
daß die politiſchen Fragen der Zeit die Landbewohner eben auch ſehr intereſſiren, etwas, was uns kürz⸗ 
lich Städter ungerechter Weiſe abſprechen wollten. Nächſtens ſteht eine zweite Verſammlung in Ausſicht, 
in welcher die Orgauiſirung einer Bürgerwehr beſprochen werden ſoll. 


nr . Ger ſt e. 1 Safer. 
nn 
böchfter Iniedrigit. | höchſter BE höchſter J niedrigſt. | bochiter | niedrigit. 


Stadt. Monat. 
KA SEI SI EI SIE IF SI SIE SEE A 


Bunzlau. den 2. Mai 2 31 99 1/25 — f 1 10 -i 7 65 1, 3 97 1—1—1— = 
Glogau. den 28. April 1/22 3l— [-! 6 — 11 (—.— 1 3 6 — [1-24] 120 
Sagan. den 29. 1028 9% 121 31 8; Sf 1) 3| Sp ef f 28“ 423 0 
berg. den 1. Mal 2 —J 2 (J, % 2 
Jrliz. den 4. 210 — 2 i s E i sls 


Fremdenliſte vom 2. bis inel. 4. Mai 1848. 


Gold. Strauß. Wagner, Fabrik. a. Eibau. Die u. Friedmann a. Breslau, Proke und Heilbern a. Robnit, 
Kaufl.: Jerg a. Munderſingen, Frankenſtein a. Waldenburg, Wunder a. Liegnitz, Minkof a. Buchareſt, Sakelaxio a. Phi⸗ 
Todter u. Weidmann a. Breslau, Heydeck a. Leipzig, Manz lippopel, Sähr, Haber u. Mirſch a. Breslau, Stoller aus 
mann a, Ratibor. Borbach, Fabrik.⸗Fr. a. Berlin. Vogt, Militſch, Schlebirow u. Verlage a, Brody, Schleißner aus 
Wundarzt a, Croſſen. Berndt, Mühlenbeſ. a. Taubenheim. Dresden, H. Freund, J. Freund, Simm u. Gräffner aus 

„ Hdlem. a. Budiſſin. — Gold. Krone. Suckrow, Breslau, Prager a. Beuthen. v. Sredzki, Polptechniker g. 
Partik. a. Paris. Die Kaufl.: Schwabe a. Vunzlau und Paris. Pfabe, Hüttenbeamter aus Schleuſingen. Winzer, 
Bormann a. Liegnitz. — Stadt Berlin. Freyhan, Kim. Cand. d. Theol. a. Torgau. Gräfin Polacka aus Krakau. 
a. Breslau. — Br. Hirſch. Die Kaufl.: Rothe a. Al- Haun, Fabrik, a. Rybnik. Tesderpf, Portik. a. Hamburg. 
tenlohn, Wiener a. Oſterode, Ublfelder a. Bamberg, Kemik —Frankfultrer, Sped. a. Breslau. Cranz, Ubrm. a. Breslau 
u. Leuy a. Breslau, Pietſch a. Croſſen, Crouſſy a. Berlin. Conrad, Vraumſtr. a. Walletſtein. Pech, Paſt. a. litten, 
Körber, Oberamtm. a. Rothenburg. Gutzkow, D. a. Dres⸗ Richter, Dr. philos. a. Berlin. Apelt, Getreidehdlr, aus 
den. Rußlig, Major a. Lüben. v. Weiß, Hüttenkand. o. Sorau. Fechner, Sup. a. Frauſtadt. — Gold. Sonne. 
Freiberg. — Pr. Hof. Die Kaufl.: Saloſchin a. Breslau, Joh, Speil u. Franz Speil, Handelsl. a, Tropplewit. — 
Martin a. Wien, Deack a. Peſth, Meyer a. Vunzlau, Schiff Gold. Baum. Dettlef, Kaufm. a. Frieder dorf. Schulz, 
a, Breslau. Drenkler, Gaſthofbeſ. a. Reichenau. v. Neſtitz, Tiſchlermſir. a. Sagan. — Kronpr. Wünſche, Hdism. a. 
Major a. Dresden. Wille, Baumſtr. a. Bunzlau. — Rh. Doberſch. N 
Hof. — Die Kaufl.: Mouyiſch a. Petersburg, Breslauer 


en Lies ariſcch e Anzeige, 
B G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
IR er Wegweiſer für die Verirrten, 
al 4 inſonderheit für Diejenigen, t 
die wider den Branntwein in den Krieg ziehen und denſelben unter 


ER den Galgen begraben. 
Zu ihrem Beſten aufgerichtet nach Grund der heiligen Schrift 
von 


Karl Gottlieb Jähner. 
2 Preis 3 Sgr. h 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


